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Danzig — Polen. | 99 
die „Kurjer Polski“ hat eine Sondernummer herausgegeben, fin un 95 M 40 
de ben Danzig⸗polniſchen Beziehungen gewidmet iſt. In dem 
Waktionellen Leitartitel zu dieſer Ausgabe ſtellt das Blatt 5 N 97 2 


ſeſt daß g 2 ' 7 5 A5 
z daß das vergangene Jahr in den polniſch-Danziger Be⸗ 


ie; ngen einen Wendepunkt bedeutet habe. In dieſem Jahre 
„de Zentrume-Lintskoalition . Herrſchoft gelangt, die Lackehurſt, 5. Auguſt. Ohne die Flugzeuge, die ihn auf dert, einige Worte zu ſprechen. Man erklärte ihm, daß das 
ö Zusammenleben Bags mit 1 auf der dauerhaften der Fahrt nach New Vork begleitet hatten, kehrte das Luft⸗ im Weltintereſſe liege. Eckener antwortete lächelnd, daß er 
Klage den VRR ver We er 8 e ſchiff vom Oſten her nach Lackehurſt zurück. 25.000 Menſchen das nicht wünſche. Er verſprach aber der Preſſe eine Unter 
gun * habe. erh u er yes ER 2 EN 1 0 ſtürmten nach vorn, gegen die Sperrungslinie der Staats- redung. Die Fahrtteilnehmer wurden während der Erledi⸗ 
Bert Ne 9 3 90 e 6 polizei um die Landung genauer verfolgen zu können. Das gung der Zollformalitäten im Welfar⸗Houſe mit Kaffee und 
malie eee ee 1 einen Oſttor der Halle wurde geöffnet. Die Motoren wurden ab- Brötchen bewirtet. 
> y fü s das Luftſchiff 2505 8 1 1 
%% O0 SUNISL 20 Nie vn Dr Ste et | Der blinde Daflagier. 
# kotwendigkeit geweſen, einen modus wivendi herzuſtellen,; x „ Lackehurſt, 5 Auguſt. Der blinde Paſſagier des „Graf 
Zeppelin“ wurde gleich nach Landung durch Einwanderungs⸗ 


obwohl die Windſtärke ſechszehn Meilen betrug. Einwande⸗ 
8 5 5 (rungsbeamte und die Konſulen Häuſſe d Sch h 5 gr 5 7 
Junete Bedingungen für eine harmoniſche und zielbewußte Fe e ee e,, AR ELLE +0 a0 ORETEE 7 beamte einem ſumariſchen Verhör unterzogen und dann ſo⸗ 
fort nach Glouceſter (New Jerſy) gebracht, wo er in Haft 


gi r x nals Reichsvertreter beſtiegen das Luftſchif ald dar - 

den nmenarteit groldien Der sparen e fal. lezen edle Fahrgäste e aa ſich zu 5 0 25 f A > 1 

lit würde. Die Tätigteit des Generalkommiſſärs der Repub-reitſtel en Amid 8 h g gehalten wird, bis der nächſte Dampfer nach Europa zurüd- 

N Polen in Danzig, Miniſter Straßburger, ſei eben in eriter | 10 . 5 geht. Dr. Eckener und ſeine Offiziere lehnten es ab, ſeinen 

mie auf die Schaffung eines derartigen modus vivendi ges | Am Ankermaſt. Namen bekannt zu geben, damit der Eindringling keine un⸗ 
geweſen. — e. f Lackehurſt, 5. Auguſt. Das Luftſchiff Graf Zeppelin“ gebürlſche Publizität erhalte. Die Paſſagiere erklärten je⸗ 

dale pas Blatt erinnert an die Unterredungen des Miniſters it der e Windwerte gt um A 2 mit: doch, es handele ſich um einen Albert Buhskow aus 
Sei mit den Vertretern Danzigs während der Westen Gens | teleuropäijche Zeit am Anker verankert worden um ſpäter in Dortmund. 

und des 98 und an den Beſuch des Miniſtrpräſidenten Bartel die Halle gezogen zu werden. Die Einwanderungsformalitä⸗ Rückflug des „Graf Zeppelin“ am 


er im Rahmen der beſtehenden Verträge und Abkommen ge⸗ 


s Verkehrsminiſters in Danzig, weiter an die zahlrei- ten waren f f igt. Unt i i 7 
nnn 1 nig, N ten waren ſehr ſchnell erledigt. Unterhaltungen mit den Mittwoch? 
wirtſchaftlichen Verträge, die in der letzten Zeit auf Fahrttei ihr erledi i ſtat⸗ ji 
Gr Je 0 40 RER yahrtteilmehmern waren vor ihrer Erledigung nicht geſtat⸗ Er: 8 5 re 5 
und unmittelbarer Verhandlungen abgeſchloſſen worden 1 Polarforſcher Wilkins verließ als erſter das Lackehurſt, 5. Auguſt. Dr. Eckener kündigte an, er werde 


en und die Grundlage für eine zweckbewußte wirtſchaftliche Schiff und erklärte, daß die Reiſe glänzend geweſen ſei. den Rückflug bereits Mittwoch, nachts, antreten, falls Brenn⸗ 


Yu . 2 12 — 8 nF, j f ö 3 
u: bilden würden. Es würden zwar auch in der Kein Fahrtteilnehmer habe mit dem blinden Paffag'er un- ſtoffe e 

Danzi. noch gewiſſe Reibungen vorkommen, da beſtimmte terwegs in Verbindung zu treten gewünſcht. Die Perſonalien Die Geſamtleiſtung beim wWeſtflug. 

dulen h. rg darauf 1 1 e en mit“ des blinden Paſſagiers find noch nicht feſtgeſtellt. Der Ein- | Lackehurſt, 5. Auguſt. Die Geſamtfahrtdauer des „Graf 
je en 5 e er wanderungsinſpektor erklärte, daß er unter Bewachung Zeppelin“ beträgt 94,1 Stunden. Die Marinebehörden haben 
. bee W or W . e vi 9 nach New Vork gebracht und ſchnellſtens ausgewieſen wer- ausgerechnet, daß das Luftſchiff insgeſamt 5331 Meilen mit 

misch Dal c e e een e eden wird, einer mittleren Geſchwindigkeit von 80 Kilometer die Stun⸗ 

entlich . . 1 e beine we. Dr. Eckener wurde beim Verlaſſen des Schiffes aufgefor⸗ | de zurückgelegt hat. 
chen Hinderniſſe vorhanden ſeien. Polen jei immer be⸗ 

u gde kulturellen und politiſchen Beſonderheiten Danzigs! TI RG TEE — 

E achten und verlange von der Freien Stadt nur eine loyale 25 Or SL 2 N 

men lung der beſtehenden Verträge und Abkommen. Im Rah. de Se on ee Ne g nee dan Sir polniſch⸗chriſtlich-nationalen Gewerkſchaft organiſiert find, 

de dieſer Verträge ſei bei einem beiderſe tigen guten Willen die Stellung auf die Dauer ſeiner Amtstätigkeit dazu von Das 2 


9 nd 5 e e , ee e . in dieſer ae in aeielhiaent en e 
ig, „. ändigung nicht nur möglich, ſondern auch notwen- A wurde den Neuaufgenommenen in verſchiedener Hinſicht ver- 
dere, Dieſer Aufgabe der Verſtändigung ſolle auch die Son- SR bittert. Auch an gefährlichen Drohungen hat es nicht ge- 
sgabe dienen. Biala. fehlt. Am Samstag verſuchten die Sozialiſten die Anders: 

5 M ‚organifierten, welche nach Hauſe nach Zywiec, fahren woll⸗ 

Die Konferenz im Haug ö Totſchlag aus perfönlicher Rache. ten, nicht aus der Fabrik herauszulaſſen. Erſt über Inter⸗ 


< 8 5 5 Hr frii ; zune vention der Polizei gelang es, den Weg frei zu machen. Die 
Dauer bis Ende des Jahres. 9 Map men BL 1 . Sozialiſten gaben ſich nicht zufrieden a wollten in inem 
Saus parti, 5. Auguft. Der Außenpolititer der „Matin“ Schauplatz eines Totſchlages. Daſelbſt geraten der 31 Jahre Lohnauto die Verfolgung der Arbeiter aufnehmen. In dem 
Tonks wee beschäftigt ſich mit den Ausſichten der Haager alte ledige Schloſſer Rudolf Szatanik, Lipnik 218, mit Auto haben ſich ſieben Perſonen befunden. Das Auto wur⸗ 

ug dan. die ſeiner Meinung e ſehr ihrorrig ſein und] dem 29 Jahre alten ledigen Arbeitslojen Heinrich S wa de dem Kommifſaviatsketter . mit der Begründung, 
habe mern werden Ein bejonders berutener Staatsmann; fon, Biala-Lipnit 597, in Streit. Beide waren wolltrunken. daß dasſelbe übberlaſtet ſei. Die n überſchütteten den 
dale: erklärt. die Konferenz werde bis Ende des Jahres | Szatanit wurde von Swakon auf die Erde geworfen enn , nne 


mit den Füßen in den Leib geſtoßen, ſo daß er ſchwerver⸗ ſie von hrem Vorhaben Abſtand nahmen. Dieſe Angelegen⸗ 


A Snowden über das Ziel. letzt auf der Straße liegen blieb. Der Verletzte wurde in die ar wird fir die Beßeftgzen ein böſes Machſpiel haben. 

U London, 2 Auguſt Vor der Abretſe aus London ext. elterliche Wohnung getragen. Um 4,30 Uhr früh ſtarb Sza⸗ Ein zweiter Fall. 

des Snomden, in einer Unterredung mit einem Vertreter! tanik an den erlittenen Verletzungen. Die Leiche wurde bis Am Samstag, um 8 Uhr abends, befanden ſich auf der 
ſtellt“ aily Expreß“ daß er ſeine Pläne bereits fertig ir een, der eee on un der Wohnung dritten Maiſtraße, auf dem Wege von der Bahnſtation in die 
ganze de. Er ſagte: „Wir gehen nach dem Haag um dieſes der Eltern bolaſſen. Der Mörder wurde verhaftet. Stadt, der Sekretär Zajonczef von der polniſch-chriſt⸗ 
Yelin. Durcheinander zu ordnen. Ich glaube, daß es uns, Zu dieſem Totſchlag erfahren wir noch Folgendes: Sza⸗ lich-nationalen Gewertichaft in Begleitung des Webers Bro- 
tun. 2 wird; jedenfalls werden wir unſer Möglichstes dan k und Swaton ſowie noch drei Perſonen zechten bis nad) nislaus Koziol aus Zywiec, beſchäftigt bei der Firma 
Regel ir trafen dieſes Durcheinander an, als wir an die Mitternacht in der Reſtauration Grünbaum. Swakon it Mardoch, und dem Portier Or zechowſki, von der Fir- 
Übert Ag kamen, aber wir wollen ihm nicht mehr gegen. ein, wegen verſchiedener Vergehen vorbeſtraftes Individuum. ma Vogt in Biala. Vor ihnen gingen ſieben Weber der 
den dien müſſen.“ Snowden bemerkte weiter: „Wir wer- Er leugnet jegliche Schuld, den Tod des Szatanit verurſacht Firma Marbach. Als die drei erſteren Perſonen die Damm⸗ 
bezüglf eicht wochenlang wegbleiben müſſen, wir find jedoch! zu haben. Auf Grund von Zeugenausſagen wurde er jedoch ſtreiße erreichten und die vor ihnen gehenden ſieben Arbei- 


der 9 der Ergebniſſe dieſer Konferenz von Nationen] der Tat überführt, die näheren Umſtände der Tat ſind noch ter überholten, wurden ſie mit einem Steinhagel überſchüt⸗ 

Hoffnung und Zuverſicht. nicht aufgeklärt. g s 8 I Koziol und Orzechowſki wurden darauf weiter tätlich 

d Brignd will den eee nee J Die gerichtliche Obduktion der Leiche findet heute ſtatt. angegriffen und mit Flaſchen bearbeitet. Insbeſondere wur⸗ 
e ene nee 3 de Koziol erheblich verletzt. Zajonczet gab aus einer Piſtole 
Han man es für wahrſcheinlich daß Orban den Vorſit ji einn Schreckſchuß ab, worauf die Angreifer nach der Poli⸗ 
den 10 cbonſerenz der ihm ſicherlich aus Höflichteitsgrün⸗ Terrorakte. 5 e on Fe ana ap ara are om 
en ange d, | e x a ONE Sat gsſtation verbun und mußte ſich in ärztliche Pflege 
hängigtei oten wird ablehnen würde, um ſeine volle Unab- Die Firma Marbach in Biala, in welcher bis vor etwa | begeben. Die Bielitzer Polizei hat am e Pu per 


ſſer au eübe bewahren und ſeine Rolle als Unterhändler zwei Wochen nur freigewerkſchaftlich organiſierte Weber be- 
n zu können. Briand wird vorſchlagen, die ſchäftigt waren, hat mehrere Weber aufgenommen, die in 


Angreifer hinter Schloß und Riegel geſetzt. 


— 
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Sportrundſchau. 


Sußballänderkampf Polen Cſchechoſlowakei 2:2 (2:1). 
Städtekampf Lemberg — Rrakau 7:5 (4: 2). 


(Bon unſerem nach Krakau entjandten Spezialberichterſtatter) 15 5 7 — an er 5 5 a e 4 
a 8 . 0 5 ſchwächer waren. Die Leiſtungen der Lemberger, die das ſchö⸗ 
Der geſtrige Sonntag war im polniſchen Fußballſport ee 5 u 

ein 7a erſter Klaſſe, da zwei Begegnungen von dene und erfolgreichere Spiel vorführten, wurden von den 

roßer Wichtigkeit auf einem und demſelben Platz vor ſich zahlreichen Zuſchauern durch ſpontanen Beifall ausgezeichnet. 
en Es due dies der Länderkampf der Amateurmann⸗ Schiedsrichter Rutkowſti war etwas befangen und benachtei⸗ 
ſchaften Polens und der Tſchechoflowakei, der zum Mitropa- ligte in dem Beſtreben, vor den Lembergern unparteiiſch zu 


ren ſtändig zur Austragung gelangt. Die Vereinigung dieſer Pr „ °F 
beiden wichtigen Spiele zu einem Doppelſpiel hat ch als Das Cänderwettſpiel polen Be 
eine äußerſt gute Idee erwieſen, denn es gab eine Rekord⸗ gi 
zuſchauermenge von da. 15 000 Perſonen, ſodaß das ganze CTſchechoſlowakei. 


Gepräge der Veranſtaltung ein wirklich internationales Aus- Gleich wach dem Abpfiff des Worſpieles betraten die 


j hatte. Der Städtekampf Krakau⸗Lemberg, den die bejie:' —. W : s 5 Ta 
e der a mit 7: 504: 2) Toren gewann, Sihehoflöinten eee Dreß BT Spielfeld und 1 8 
de als Vorſpiel vor dem Ländertampf ausgetragen. Die den durch lauten Applaus und die Klänge der tſchechiſchen 
2 Anzail 2 Topen, die man in dieſem Spiel zu ſehen Nationalhymne, die von den vielen tauſenden Zuſchauern 
bekam, ſchufen eine gute Stimmung für den darauffolgenden ſtehend angehört wurde, begrüßt. Derſelbe Borna wieder⸗ 
Abi ; holte ſich, als die Polen das Spielfeld betraten und die pol- 


Länderkampf, der einen dem Spielverlauf entf beecbnden uf che Mettonalhynme erbönte. Schiedsrichter Langenus (Bel 


Ausgang nahm. Wir bringen in nachſtehendem die detail⸗ gien) rief zur Mitte und nach der Ausloſung ſtanden ſich die 


g beiden Repräſentativmannſchaften wie folgt gegenüber: 
Lemberg⸗Krakau 7:5 (4:2) Ecken 5:3 für Krakau. Tſchechoſlowakei: Andrejko (Cechie, Karlin), No⸗ 
ek ’ A * wak (Slavia), Kuchinka (D. F. C.), Cetkovsky (Proßnitz), 
Der traditionelle Städtekampf um den von Prof. —— Kraus (Kladno), Dr. Schillinger (DFE.),; Uher (Braislavah, 
ſti geſtifteten ſilbernen Wanderpreis und den ſilbernen Franz Prudit (Slavia), Foltyn (Slavia), Bulla (Bratislava), Szo⸗ 


cup der Amateure zählte und außerdem der traditionelle erſcheinen, die Krakauer Mannſchaft in einzelnen Situatio⸗ 


Städtekampf Krakau⸗Lemberg, der ſeit einer Anzahl von Jah⸗ mar nichts mehr ändern. 


Tſchechoſlowakei nach einem Fehler Bajoreks durch Uher zu 
ihrem erſten Treffer. Die Tſchechen zeigen ſich auch weiel 
überlegen und drängen ſtark nach vorn, doch ſchlagen ET 
dabei nur drei Ecken heraus, die nicht verwertet werden. Be 
offenem Spielverlauf kommt es öfter zu gefährlichen SMS 
tionen vor den beiden Toren, wobei ſich die Verteidiger und 
die Tormänner auszeichnen. Einen Angriff der Polen been“ 
det Kozok durch einen Solovorſtoß, wobei es ihm in der 2 


Minute gelingt, den Ausgleich herzuſtellen. Dieſer Erfol 


4 


muntert die polniſche Mannſchaft ſtark auf, ſie erzwingt de“ 
Ecken und gelangt ſchließlich durch einen Schuß Pazureks f 
ber: Führung. Eine weitere Ede für Polen und ein Fehlſchuß 
Kaluzas neben das vom Tormann verlaſſene Gehäuſe, ſowir 
‚wei weitere Ecken für die Tſchechoſlowakei ſind die folgenden 
Ereigniſſe, die an dem Stand 2: 1 für Polen bis zur Pau 


Die zweite Halbzeit bringt gleich wieder eine Ecke ME 8 
Polen, die nicht verwertet wird, dann einen knappen Feh 
ſchuß Uhers. Die Tſchechoſlowakei wird immer beſſer und be? 
drängt ſtark, doch ſtehen die polniſchen Verteidiger wie ein 
Mauer. Sperling läßt einige gute Bälle aus, Kaluza kö } 
übers Tor. Dann eine weitere Ecke für die Tſchechen, wobe“ 
Bulla knapp danebenſchießt. Die Tſchechen kommen imm 
wieder vor das Tor und Fontowicz hat Gelegenheit, ſich u 
auszuzeichnen. Einen ſcharfen Schuß Foltyns wehrt Mar I 
na abermals zur Ecke ab, doch verläuft dieſelbe reſultatlos 
Die Tſchechoſlowaken ſetzen ſich vor dem polniſchen Tore ſeſl. 
können die Verteidigung aber nicht zur Kapitulation 4 
«gen. Ein foul Kotlarczyks führt dann zu einem Freiſtoß von 
der 16-er Linie, welchen Bulla nach zu kurzer Abwehr Fon? 
towicz zum ausgleichenden Treffer verwertet. (36. Minute 
Wieder kommt das polniſche Tor in Gefahr, es gibt Maſſenn 
ſtürze, einen Ball an die Stange, aber keinen Treffer. Die 
„Tſchechen erzwingen die zehnte Ecke, die aber nichts einträge 


der Lemberger „Gazeta Poranna“ nahm einen Verlauf, den! ral Pratt lan 7 0 L die 8 abe 8 
ſich wohl die wenigſten der vielen tauſend Zuſchauer erhofft 5 a ee RR Ra (ole ve Eracovia), dle 1 5 eee ace 
Aue e e,, %%% uc dung Ben Spee 
Aufſtellung an: Er RENT, £ 1, Bai i Poloni . g 3 . ; . 
55 r Hr au: Kozmin (Wisla), Jeſionka (Harbarnia), Py- ee ee Kar Bulanow (Polonia), Marty di knapper Sieg der Tſchechoſlowaben wäre vedient gewe' Y 
as 5 5 eee a . Die tſchechſche Mannſchaft fand ſich viel vajcher zufam- Und nun noch einige Worte über die Organiſation der 
5 8 ek (Czarni), Chmielowſti Olejniczak men und zeigte ſich techniſch auch als beſſer, als die polniſche Spiele, die leider nicht ganz klappte. Es gab keine Ordner, 
Czarni), Deutschmann, Kuchar, (Bogen), Ozalſt Czarn). Mannschaft, in welcher einzelne Spieler auch aus Nervoſttät ſodaß die Zuschauer von den Stehpläten auf die Trſbüne 
e ‚Weit unter ihrer fonfigen Form jpieten. Sehe gut war Dei jeite wandern tonnten und jchlieftid, die Saufsahm jo Hefe 
555 550 wi Er Ro 5 > i 5 5 den Tſchechen der Tormann und die beiden Verteidiger, von ten, daß die Spieler keinen Auslauf hatten und gar oft in die 
. . den Halfs Kraus und Or. Schillinger, im Angriff der rechte Zuſchauer hineinfielen. Vor Eröffnung des Platzes gab 2 
Unter der Leitung des Krakauer Schiedsrichters Autkon“ Flügel und das Innentrio. Die Mannſchaft war beſonders noch einen Streit der Billeteure, die mit der geringen B. 
ski, auf den ſich beide Mannſchaften geeinigt hatten, ent- im Angrff der polniſchen Nationalmannſchaft überlegen und zahlung nicht einverſtanden waren und durch Erſatzleute DET 
wickelte ſich ein Spiel, in welchem die Krakauer vorerſt über zeichnete ſich durch durch gutes Plazierungsvermögen und kreten werden mußten, die ſich keinen Rat wußten. Es ſind 
haupt nichts zu raden hatten. Die Lemberger, deren Man raſchen Start nach dem Ball aus. In der polniſchen Mann- zwar nur geringfügige Fehler, die aber in Anbetracht DEE 
ſchaft ſahr gut zuſammengeſtellt war gingen ſpielend über ſchaft war der Verteidiger Martyna der beſte Mann, doch ſonſtigen internationalen Aufmachung hätten vermieden wel 
die Hintermannſchaft der Krakauer hinweg und ſchoſſen in ſtand ihm fein Kollege Bulanow nicht viel nach. Auch Fon“ den können. 
den erſten 12 Minuten vier Tore durch an Mauer, towicz hielt ausgezeichnet. In der Halfreihe waren die bei- 
Mauer und Naſtula. Dann kamen die Krakauer langſam auf den Kotlarczuks ſehr gut, während Bajorek total verſagte und g 1 N 
und holten noch vor der Pauſe zwei Tore durch Nawrot unnd an beiden wo ſchuldtragend u 1 5 Ko⸗ Vienna, Wien B. B. Sportverein 1:0 a 74 
Smoczek auf. Die Lemberger, die ſtark nachgelaſſen hatten, zot, Pazuret und Ruſinet gut, Sperling hatte dagegen einen Vienna gewinnt durch ein Eigentor des B. B. Sportvere „ 
mußten ſich dann ſogar den Ausgleich durch Nawrot (2) ge- ausgesprochen ſchwachen Tag und auch Kaluza war nicht auf Vie na: Soreichofffn, Rainer, Blat cee 
- fallen laſſen, zogen dann ober wider an und ſchoſſen durch der Höhe, er erwies ſich den flinten Tieheden gegenüber als Schaden, Marat, Broſenbauer, Gerhold Adelbrecht, Gie 
1 Reymann zwei weitere Tore, denen die Kratauer einen wei- piel zu lang am und hielt manchmal den Angriff unnötig BBSV. Folga, Lubich, Wagner 3, Lober, Tretiak, Moncz 
f teren Treſſer durch Ezulat entgegenitellen konnten. Sawka auf. Das unentſchiedene Ergebnis muß für die polniſche Huſſat 2, Gabriſch, Huſſat 1, Matzner, Ziembinsti, Biers 
3 erhöhte dann noch den Stand auf 7:5 für Lemberg. Mannſchaſt als glücklich bezeichnet werden, wäre die Hinter⸗ Hönigsmann. 
. 
: 
15 
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In der Krakater Mannſchaft gab es eine Menge ſchwa⸗ mannſchaft nicht auf der Höhe der Situation geweſen, hätte Das Gaſtſpiel der allbekannten Vienna hatte einen Mal? 
cher Punkte, vor allem in Kozmin, der mindeſtens drei der es ſchlimmer ausfallen können. ſenbeſuch aufzuweiſen, wie man ihn in Bielitz auf dem B. “. | 
geſchoſſenen Tore hätte halten können. Auch der linke Ver⸗ Schiedsrichter Langenus, einer der beſten belgiſchen S. V. Platz ſchon lange nicht geſehen hatte. Es kamen 62 
teidiger Jeſionka war ſehr ſchwach. Der Mittelläufer Ma- Schiedsrichter, war ausgezeichnet. Er leitete das Spiel ruhig die man ſchon jahrelang nicht am Sportplatz geſehen hatte 
kowſki ſchwamm nach allen Regeln der Kunſt, ebenſo der und ſicher, fällte ſeine Entſcheidungen raſch und gab gering⸗ und die wohl alle mit dem Wunſch gekommen ſind, einen 
H Inte Verbinder Kowalſti, der total verſagte. Gut waren Py- fügige Fouls oder Hands nicht, wodurch das Spiel wenig ſchönen aber ſchwer erkämpften Sieg der Wiener Gäſte 
N chowſti, Ptak, Czulak, Smoczek und Nawrot. Nach dem ſech- unterbrochen wurde. Er hatte auch infolge des fairen Spie- ſehen. Was man zu ſehen bekam, war auch wirklich u” 
ſten Treffer der Lemberger verließ Kozmn das Tor und wur- les wenig Gelegenheit energiſch einzuſchreiten. a Fußball, dem nur der eine Fehler anhaftete, daß ihm die 
de durch Ketz erſetzt, der auch noch einen Vall paſſieren laſſen Polen beginnt das Spiel mit einem knappen Fehlſchuß Krönung oder der Schlußpuntt ſhlte, der erfolgreiche Tor 
mußte. Die Lemberger hatten wenig ſchwache Punkte in ihrer Pazureks, den Gegenangriff der Tſchechen beendet der rechte ſchuß. Die Urſache dürfte das Fehlen Gſchweidls im Angriff 
Mannſchaft, ſehr gut war der ganze Angriff, Deutſchmann Flügel mit einem Fehlſchuß. In der 4. Minute kommt die der Wiener geweſen ſein, Giebiſch, Gerhold, Marat ließen 
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Twei Stunden Scheintod ;;; mir unzweifelhaft ſchien. Später konnte ich die Nichtig-| how wohnte, lebte ein Ehepaar, das ſich nicht gut ver 9 


keit dieſer Beobachtung feſtſtellen. Das lauſchende Ihr er- Das Arbeitszimmer Tſchechows hatte mit der Nachbarwol 
Nach einer wahren Begebenheit erzählt faßte die umliegenden Räame und durchmaß ihre Weite. Ich’ nung eine gemeinſame Wand, und ſo konnte Tſchechow d 
von Max Ritzinger. gewann eine Vorſtellung ihrer ungefähren Größe, die Oert⸗ vielen Beſchimpfungen der Frau gegen ihren Mann gut h 

Es ſind mehrere Jahre her und ich habe die unerklärliche lichkeit ſich bewegender Körper war ziemlich genau beſtimmt ren. Plötzlich ſtarb aber der Mann. Eines Tages ſah IHR 
Scheu überwunden, die mich davor zurückgehalten hat, über ebenſo die Nachbapſchaft ſchalldä:npfender und ſchallbrechenderſchow, wie die Frau des Verſtorbenen in die Wolga ſpring en 
die organiſchen und ſeeliſchen Veränderungen dieſer Starr⸗ Maſſen. Geruch und Geſchmack waren ausgeſchaltet, weit At- wollte! Er trat ſchnell heran und hielt die Witwe zurück. 1 
krampferſcheinung, ſowiei ich fie ſelbſt feſtſtelen konnte, etwas mung und Bewegung verſagten. Der Körper lag mit furcht⸗ „Was machen Sie denn für Sachen?“ vief Tſchechow n 
verlauten zu laſſen. barer Schwere auf ſeinem Lager, als wenn ich entblößt auf, führte die Frau heimwärts. 1 
Ich hatte eine Operation durchgemacht und ſpäter zur kantigem Granit liegen würde. Das Oberbett berührte mich! Die Frau ſtammelte: „Jetzt wo mein Mann tot iſt, Wi 
Dämpfung der Schmerzen manche Doſis Morphium betom⸗ wie dichets Dornengerank und Hände und Unterarme lagen, ich auch nicht länger leben. Ich will ihm folgen.“ 4 
men, für meinen Körper eben zu viel. Inwieweit der Arzt wie Felsblöcke auf dem Leib. Innerlich war alles Leben . „Aber, liebe Frau,“ wandte Tſchechow ein, „warum DENT 
dafür verantwortlich iſt bezw. meinem Körper ſichtlich Scha- ſtarrt, ich fühlte keinen Schmerz, fühlte nicht einmal das Da- das? Gönnen Sie ihm doch wenigſtens jetzt das bißchen MT 
den zufügte, iſt Gegenſtand einer anderen Erörterung. Ver- ſein des Körpers. Außen ſaß das ganze Leben wie eine ent hel⸗ ER 
ſchiedentlich hatte ich eine eigentümliche Gliederſtarre, eine ſetzliche Pein. Es war, als wenn ich mit ſchmerzvoller Deut⸗ 
Schwächung des Gedächtniſſes als Folgeerſcheinung der ſtar- lichkeit die Hülle meines Körpers ſei, leicht und ätheriſch an 
ken Narkotiſierung. Eines Tages wurden plötzlich alle meine der Schwelle der Ewigteit ſtehend und doch mit unheimlicher] Schule, und ſein Vater ſtvafte ihn oft mit einem Stock. Ein 
Glieder und Organe ſteif und leblos. Wie eine eiſige Kälte Gewalt in den irdiſchen Bereich geſpannt. Unendlich ſchien mal bekannte der Vater: 10 
ſchlich es durch die Glieder. Herztätigkeit und Atmung ſetzten die Zeit, furchtbar die Länge der Ereigniſſe. Einmal ſpürte. „Glaube mir, wenn du unartig biſt und ich dich ſtrafel 
aus. Das Bewußtſein aber ſchwand keinesfalls, ſondern nahm ich im Körper etwas. Da ſammelte ſich im Unterleib allmäh-| muß, ſchmerzt es mich auch, mehr als dich.“ 4 
alle Veränderungen des Körpers mit faſt überſinnlicher Deut- lich eine entſetzliche Angſt, kroch langſam zur Bruſt herauf Samuel Langhorne Clemens (Mark Twain) wiſchte 
lichteit wahr; es paßte ſich vollſtändig dem neuen Zuſtand und blieb dort ſtecken. Arzt, Krankenſchweſter, Angehörige die Tränen aus den Augen und erwiderte: By 
an, jo daß z. B. nicht einmal der Entſchluß, eine Bewegung | handen um mich herum. Beſtürzte Geſichter, Ratloſigteit und „Ja, aber nicht an derſelben Stelle.“ g 
ausführen zu wollen oder ein Glied zu bewegen, auftommen] Angſt, die den Menſchen jo ganz ſeiner Würde enttleidet, Wers * * 
konnte, weil das vollſtändg außer dem Bereich der Möglich. Ju nes Erregung, ſchmerzliche Trauer, Neugierde und jener! Der Dichter Maxim Gorki, der kurze Zeit Sänger 
keit lag. Deſto ſchärfer waren die Sinne. Die Augen ſtarr Abſcheu, den der Lebende inſtinktiv vor dem Toten hat. Der einer Provinzoper war, fang einmal, mehrere Jahre PA 
nach der rechten Ecke der Zimmerdecke gerichtet, ſahen den- Arzt mit brennenden Streichhölzern vor meinen Augen hin- als er ſchon als Dichter bekannt war, in einer Geſellſchale 
noch ſcharf ſaſt jeden Gegenftand, der ſich im Raume befand. und herſtreichend, rief ohne Unterbrechung meinen Namen.] Unter anderen befanden ſich in dieſer Geſellſchaft mehren 
Man kann wohl ſagen, das Geſichtsfeld war über das nor- Die Krankenſchweſter ſtand vollkommen beſtürzt beiſeite, ar. Große, ruſſiſche Schriftſteller und Künſtler. Als Gorki zu WS 
nale Maß hinaus erweitert, jo als wenn die Augen weit aus ſcheinend eine zornige Entladung ſeitens des Arztes erwar⸗ gen begann ſchloß er die Augen und hielt fie während de. 
dem Kopfe herausragten. Zu der unheimlichen Klarheit, mit tend. Die Streichhölzer halfen nicht und ratlos gab der Arzt] Singens ohne Unterlaß geſchloſſen. Ein junger Schviftſtel“ 
der ſich die Dinge abhoben, kam noch hinzu, daß der Blick ſeine Verſuche auf; alle die Hilfloſen verzagten mit ihm. — wandte ſich an Tſchechow mit der Frage: 190 
die Oberfläche der Gegenſtände anſcheinend durchdrang, je Da ſtürinte es die Treppe herauf, die Tür flog auf und mit „Sagen Sie mal, warum ſingt Gorki mit geſchloſſens“ 
nach Dichte der Materie bis zu einer gewiſſen Tiefe. Ueber ‚gellendem Aufſchrei warf ſich mein Junge über mich. Da bin | Augen?“ a E 
der Stelle der Zimmerdecke, an der der regungsloſe Blick haf- ich wieder zu meinem ganzen Daſein erwacht. „Ja,“ meinte Tſchechow, „wenn Sie Gorki geleſen haben 
tete, mußte ſich eine Bettſtelle befinden. Nicht, daß ich ſie 75 Biefte Geschichten. | werden Sie es ja willen: Er iſt ſehr mitleidig veranlagt, 
eigentlich ſehen konnte, ich empfand mehr das Vorhandenſein, In dem Haufe, wo der ruſſiſche Schriftſteller Anton Tſche- kann ſeine Mitmenſchen nicht leiden ſehen.“ 2 
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Mart Twain beſuchte als kleiner Junge unregelmäßig d 
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5 — ganz ſchöne Schüſſe ſehen, aber es war doch nicht das, 2 2 © 
bei man erwartet hatte. Die Mannſchaft der Wiener, die mit 
Erſatzleuten antraten, hinterließ einen ſehr guten Ein⸗ 
ei fie iſt techniſch tadellos ausgebildet, kombiniert ſehr 4 


3 die > ließ nur den oft genannten Seh 1 178 

7 chießkunſt vermiſſen. Der beſte Mannſchaftsteil war die f 3 ER = 2 

bdeeteidigung mit ben beben are Internationalen, die ru⸗ Q23boei erſte Preife für Bielitz, der Meifter ein polniſcher Rekord. 

und ſicher klärten, dagegen machte der Tormann einen In Warſchau hat das Meiſterſchaftsſchwimmen Polens klaſſiſchen Stilſchwimmen Frl. Reicher (Hakoah, Bielitz) 
der unſicheren Eindruck, ohne große Fehler zu begehen. In jtattgefunden, daß ſowohl, was den Sport anbelangt, als die einen polniſchen Rekord aufſtellte) und Lindner 
übe Halfreihe trat Hoffmann beſonders hervor, er verfügt auch in Bezug aus Organiſation glänzend verlaufen iſt. (Sprungkonkurrenz der Damen.) f i 
du * ein glänzendes Kopfſpiel und verſteht ſich e Bei dem Meiſterſchwimmen haben zwei Bielitze⸗ Das ausführliche Referat bringen wir in der morgigen 
I en. Auch Kaller und Machu a ſich als i erſte Preiſe erlangt und zwar: beim 200 m Ausgabe. 8 
ie Spieler. Im Angriff waren die beiden Flügel ſehr gut, 

. ſrend die anderen Du weniger auffielen. Immerhin —— ————9LꝗKKÄÄ—„—çↄ9ů——ẽk.———C—,ũeCC1ũ1 . 2 ———— ——— . 9 „ 1785 
0 ven fie in der erſten Halbzeit viel beſſer und gefährlicher lich werden wollte, zeigt den Mangel jeder Sportdiſziplin greift an. Gleich in der drittn Minute erzielt Hönigsmann 
“| in der zweiten, in welcher zwei Spieler der Stürmerreihe | und iſt verwerflich. durch einen Paßball den erſten Treffer. Sola erwidert mit 


| 


1 

4 zusgetauſcht wurden und wodurch der Angriff viel an ſeiner Die BaS.⸗Mannſchaft die ſich im heurigen Jahre nicht einem Gegenangriff. Der Schuß Twardziks geht jedoch knapp 
at gezeigten Durchſchlagskraft einbüßte. mehr vor dem Abſtieg in die B-Klaſſe retten kann, zeigte neben die Torlatte. In der 6. Minute hat BBSV. ein Ecke 
we Die BBSV⸗Mannſchaft trat komplett an, ſpielte aber [diesmal eine deutliche Ueberlegenheit, die faſt die ganze Spiel- zu ſchießen, die von Hönigsmann ſchön eingeſchoſſen wird; 
1 bunter ihrer ſonſtigen Form, zu erwähnen wären Folga, zeit hindurch bis auf einige Angriffe anhielt und den Sport- die Stürmer jedoch verſagen. In der 7. Minute erhöht Hö- 
1 er bis auf den einen Fehler, den er durch das Eigentor be⸗ klub Bielitz ſaſt ausſchließlich in die Verteidigung drängte. nigsmann durch einen neuerlichen Paßball die Torzifſer auf 


4 in ſicher arbeitete, Lober, der diesmal der beſte Mann Trotzdem ſpielte ihre Stürmerreihe ſehr zerfahren und ner- zwei. Die 8. Minute it für BBSL. ein Verhängnis. Lu⸗ 

ig h r Verteidigung war Tretiak und Gabriſch in der Half: |wös. ; bich und Wagner verſagen und Sola erzielt den erſten 

© | ar Monezka, der lange paufiert hatte, muß erſt wieder“ Das Spiel wurde vom Schiedsrichter Macher in um- Treffer. Sola ſpielt jetzt mit Ambition und iſt ſchußfteudi⸗ 

2 Schwung kommen. Im Angriff war Hönigsmann der N ſichtigr und einwandfreier Weiſe geleitet. ger. BBSV. iſt dafür techniſch viel beſſer. Die 17. Minute 

5 nale ann, es genügt zu ſagen, daß er oft dem Internati 7 Spielverlauf: BKS. greift an und erzwingt in der bringt der Sola eine Ecke die unverwertet bleibt. Man be⸗ 

1 n Blum ein Schnippchen ſchlagen konnte. Auch Huſſak erſten Minute eine Ecke, die von der Verteidigung abgewehrt kommt ſcharfes Spiel zu ſehen. Durch ein Verſchulden 
in der erſten Hälfte ganz gut, fiel aber in der zweiten wird. Gleich darauf folgt eine zweite Ecke für BS. die Wagners erzielt Sola in der 36. Minute den zweiten Tref⸗ 


j I a um. Matzner, Ziembinſt) und Bierſti hatten in Klub- Ptaſinſti übers Tor ſchießt. In der vierten Minute hat fer und ſomit den Ausgleich. Mit 2:2 geht es in die Halb⸗ 

̃ 2 Halbe ſchon bedeutend Beſſeres geboten. In der zweiten BS. eine dritte Ecke zu verzeichnen, die gleichfalls verſchoſ- zeit. 1 2 ö Bi 

N ia geit trat Wagner 3 für Lubich und Huſſak 2 für Moncz- ſen wird. Das Tempo iſt jehr flau. Trotzdem iſt eine leichte Die zweite Spielhälfte gehörte bis auf einzelne Durch⸗ 
=; Peg Wagner arbeitet in gewohnt guter Weiſe. Huſſak Ueberlegenheit der BRS.-Mannihaft zu beobachten. Ein brüche der Solamannſchaft volltommen der BBSW.⸗Mann⸗ 
* ite ſich den Gäſten gegenüber als viel zu langſam, wie ſchön zugepaßter Ball von kurzer Diſtanz an Szezurek wird ſchaft. Das Spiel entwickelte ſich faſt durchwegs in der 
N überhaupt die Wahrnehmung machen konnte, daß die zum erſten Treffer verwandelt. BARS. hat jetzt bedeutend feindlichen Spielhälfte. Sola wurde ſtark belagert. Bei einem 


5 damiſchen in Bezug auf den Start, auf den Ball noch weit mehr vom Spiel. Eine neuerliche Ecke in der 20. Minute Durchbruch Solas in der 7. Minute erhält dieſe eine Ecke 
3 gegen die Gäſte zurück waren. 5 führt zu keinem Erfolg. Das Tempo nimmt zu und in der die vom Tormann abgewährt wird. Vier aufeinanderfol⸗ 


Das Spiel war beſonders in der erſten halben Stunde 30. Minute gelingt es dem Sportklub Bielitz, durch einen gende Ecken für BBSV. in der 10., 13., 14., und 16. Minu⸗ 


. Ihr intereſſant, de Wiener griffen energiſch an, aber auch Schuß Klimas den Ausgleich zu erzielen. Der BaS.⸗ Tormann te führen zu keinem Erfolg. Sola Oswieneim wind volltom- 
1 er heimiſcher Meiſter kam ebenſo oft in gefährliche Tor: Korn läuft aus dem Tore und verſchuldet ſelbſt den Aus- men eingeſchnürt und Ziembinſti erzielt in der 22. Minute 
ä den „Folga hat gleich zu Beginn einen ſcharfen Schuß Bro- gleich. Sportklub greift jetzt etwas beſſer an und bekommt den dritten Treffer. Die Gäſte geben den Kampf nicht auf 
7 enbauers zu halten, während auf der Gegenjeite Hönigs- eine Ecke zugeſprochen, die nicht verwertet wird. Weitere An- und ſpielen zeitweiſe derb. Sämtliche Durchbrüche werden. 
4 ai knapp verſchießt. Blum verich'eht einen Freiſtoß von griffe ſcheitern an der gegneriſchen Verteidigung. Dudek er- von der gut arbeitenden BB. Hintermannſchaft zurückge⸗ 
15 Er Strafraumgrenze knapp und Folga hält einen ſcharfen zielt in der 40. Minute den zweiten Treffer. Mit 2:1 geht wieſen. Es folgt noch eine Ecke für BBSV. in der 34. 
An 5 f es in die Spielpauſe. Minute. Gleich darauf ſendet Huſſak vom Flügel ſchön ein 


„ B Giebicch ſicher. Ein Gedränge vor dem BBSV. Tor l „ - ‚ n „ 72505 a 
. den Folga, derfelbe hält auch zwei ſcharſe Schüſſe der bei Das Spiel beginnt in der zweiten Halbzeit etwas inter⸗ und erzielt den vierten Treffer. Sola arbeitet mit kräftigem 
wi Flügel. In der 30. Minute kommen die Gäſte zu einem eſſanter zu werden. Gleich in der zweiten Minute hat Sport⸗ g Widerſtand, kann ſich aber won der Belagerung nicht be- 
hy upopulären Treffer, indem Folga einen Flankenball des klub eine Ecke zu ſchießen, die Plonka abwehrt, wobei Piwo⸗ freien. Die BBSV. Mannſchaft vergibt bis zum Schluſſe eine 
te ER warczyk jedoch durch ein „Hands“ im Strafraum einen Elf: Unmenge ſicherer Chancen. 


r m Flügels, auf den er anſche'nend nicht vorbereitet war, einge: Ache ( i IE re 
1 1 eigene Lor ae. Mandi kommt wieder ſchön durch, meter verſchuldet, der eine Beute des Tormannes Korn wird. Das Spiel leitete der Schiedsrichter Kolodziei in 
M findet ſeine prächtige Flanke keine Verwertung in der Es folgen gegenſeitige Angriffe von gleicher Spielſtärke und ſehr umſichtiger und einwandfreier Weiſe. KR. 

* Aue. Ene weitere Ecke für, die Vienna wird nicht verwertet, abwechslungsreichen Momenten. Nach kurzer Zeit zieht BS. 9 
unn ſchießt wieder Mandi ſcharf aufs Tor, Horeſchofſky an und ſetzt ſich für kurze Zeit in der feindlichen Spielhälfte Die Ausloſung dler Rreismeifterfchafts- 


95 5 Remich unſicher ab. Einen Einwurf von links gibt feſt. Eine Unmenge ſichever Torchancen werden vergeben. Spiele. 
„ tmoldicharf aufs Tor, doch Folga läßt ſich nicht mehr über- Plonka und Ptaſinſti e überhaſtetes Spiel. Sportklub 15. Auguſt: „Sportklub Lipine“ (Königshütte) gegen 
. open. Auch ein Doppelkorner der Vienna bringt keine verſchuldet 12 der 15. Minute Sleidfalls einen Elfmeter B B. Sportverein in Königshütte. 
„% ung des Refultates. Blum legt dem rechten Flügel wegen ines Bons. Der Sportklub⸗Tormann hält. Es fol- 18. Auguſt: B. B. Sportverein gegen S. C. Lipine (Kö⸗ 
I. bor, feinen Schuß macht Folga unſchädlich. Halbzeit gen drei neuerliche Eden für Bac. Doch bleiben alle drei nigshütte) in Bielitz. 
Eu für die Gäſte. unausgenützt Sportklub bricht e SSDUG zufammen. Pla⸗ 25. Auguſt: Kattowitz 06 gegen B. B. Sportverein in 
72 ie zweite Halbzeit treten beide Mannſchaften in geän- ſinſti mit dieſe Gelegenhe it aus und erzielt den dritten Kattowitz. i 
Aden Aufſtellungen an, doch wird das Spiel dadurch nicht Treffer. Knapp vor Schluß fit Aafinffi neuerlich erfolg 1, September; Kattowitz 06 gegen Lipine (Rönigshütte) 
verbeſſert. Mandi bringt das Tor der Gäſte wieder in veich. Zwei weitere gegenseitige Angriffe ändern nichts an in Kattowitz. 
e, doch verſteht das Innentrio der Heimiſchen die Si⸗ dem Reſultate. Beſuch ſchwach. . 15. September: Lipine (Königshütte) gegen Kattowitz 06. 
1 ea auszunützem. Auch ein Solovorſtoß Matzners, 2 AN —0 
Tor bis auf drei Schritte nähert verläuft re⸗ f 2 . 2 Ei 0 . 
want e e ee e As in die Ein ſicherer Sieg des Bielitzer Rreis- e BEDOTREDENG: 
re ſchießt. Eine weitere Ecke für die Vienna verläuft Meiſters B. B. S. V. gegen den Sportklub öntgehte um ih 
Song dann drängt der BVS und holt drei Ecken auf, | „Sold“ Oswiencim 4:2 (2:2). | \ 3 
Wee uur verwertet ate Gabriſch 15 in der Ze Ecken 6:2. 0 Das Tatra-Bergrennen NR 3akopane 
tie! 8 U call b ) R REN — 5 8 7 * 
1 ben die 1 Wrede Der Wielih. Balger Sportverein Hat gestern die „Sola, Das größte polniſche Autoremen findet am 11. Auguft 
2 griff eee ee eee ee ange een vollſtändig überrannt. Der Bielitz⸗Bialger Sport- zum dritten Male ſtatt. Als Rennſtrecke iſt die Bergſtraße 
Muse, 2 * J ganze verein, der als endgültiger Kreismeiſter von Bielitz zu wer: Zakopane — Morskie Oko vorgeſehen. Die 7.5 km lange 
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j 8 Hufſat 2 lerne we rn ne re NE in: Reſultat. ten iſt, ſtand diesmal unkomplett im Feld. In feiner Mann- Rennſtrecke geht über zahlreiche Serpentinen vom Start⸗ 
g. BEN * e En ix ER 4 die die N an ſchaft debutierten Spieler, die nicht nur allein im Vorſpiel, platze an der Grenzbrücke auf der Loſa Polana dem Mor⸗ 
„* Schl Nea 1 an er Kerr cs . ya ſondern ſelbſt am Vormittag an dem Juniorenwettkampf skie Oko⸗See entgegen. 

12 Sm vi geld. 3 ah de LER un a en teilgenommen hatten und auch bei dieſem Wettſpiel ganz! Das Rennen wird heuer zum zweiten Mal international 
** der it ehrenv t e & 8 es unſerenheimiſchen annehmbare Leiſtungen gezeigt hatten. Man kann ruhig ausgefahren. Eine vege Beteiligung ſt geſichert, und Zako⸗ 
e. r Hei denvoll, hätte ſogar bei etwas mehr Schußvermögen ſagen, daß der BBSV. jener Verein iſt, der für einen guten pane um dieſe Zeit mit Recht Polen „Sommerhauptſtadt“ 


imiſchen oe . ee 1 0 1 
* der Wend ee ſein können. Schiedsrichter Nachwuchs jorgt. Für Folga, der ſich am Vortage gegen genannt werden kann. Der Präſident der Republik geruhte 
b re Kr die „Vienna“ eine Verletzung an der rechten Hand zugezo⸗ das Protektorat zu übernehmen und ſeine Ankunft in Zako⸗ 


0 f 8 gen hatte wurde Mikutowſti aus der. Reſerve eingeſtellt, pane wird erwartet. — Für das Publikum werden beſondere 
1 Di der ſich bei dieſer Gelegenheit ein gutes Zeugnis ausgeſtellt Tribünen an beſonders ausſichtsreichen Stellen erbaut, die 
| 3 e Meiſterſchaftswettſpiele hat. Lubich und Schrot arbeiteten unermüdlich. Kluſſak der größten bei den großen Serpentinen an der „Wanta“ von 
8 der Bieli A⸗Hl drei Spiele hinter ſich hatte, ſpielte aufopfernd. Huſſak 2 wo die Rennmaſchinen mehrere Kilometer lang, in verſchie⸗ 
ei i e ger A aſſe. 525 1 5 Hei 990 f 8 eg denen Kehren zu beobachten find. Lautſprecher, Telephone, 
8 Dial r iſt ein guter Zerſtörer, dafür aber kein Aufbauer. Eine Sanitätsdienſt uſw. ſind in reichhaltigem Maße vorgeſehen, 
8 N Ski Alub Sportowy ſiegt gegen ausgiebige Schule würde ihm nicht ſchaden. Pieſch, von der ſo daß ein Ausflug nach Meran 128 Dioratie 85 m 
8 Ha Sportklub Bielitz 4:1. Reſerve, war bis auf ein notwendiges raſcheres Abgeben Rennen zu einer erſtklaſſigen Senſation erwächſt. s 
95 . 5 2:1 Eden 7:2 für Vialsti Klub Sportowy. Eu ae a e ee Wu e l. a en. 
2 5 8 g W a. kreitie 1 a) Die erſten Nennungen welche zum Tatra-Be in⸗ 
3 5 auf ben Waledecer beiden Vereine, welches am Sonn: |de war. Matzner und Ziembinſki überlegten viel zu lange, laufen, ind äußerſt Defriebigend. 11 Dogen Gol Urößet Keef 
Js beſſeren N e ee Dr bevor fie aufs Tor ſchoſſen. Das Sorgenkind war wieder wie je, davon 8 in der Sport., 3 in der Rennkategorie. Es find 
ſchaft einen verdienten Sieg. Sportklub gewöhnlich Huſſak 1 am linken Flügel. Seine Spielweiſe vertreten in der Sportlategorie Merdedes Benz Zinneberg 
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vi un daher yon Er er en Wettſpiel dae Man laſſigteit zuerkannt wurde. Ihre Spielweiſe bedarf zwar noch Szwareſztein — Krakau auf 2.3 Liter Grand Prix, Ripper 
5 chen. Die er . keine Leiſtungen viel techniſche Schulung, ſpielt aber ſonſt ſehr ambitioniert. Jan Krakau (vorjähriger Sieger) auf 1.5 Liter 4 Cyl.⸗Kom⸗ 
e Unna, konnten fi ei 3 ! 85 5 een, 1 e Sola iſt das geworden, was einſt Koſzarawa für die Bie preſſor und Graf Mycielſti Lemberg, auf einer gleichen Ma⸗ 
men tig de n Erſatzleuten nicht einjpielen, | litzer Vereine war. Ihre Verteidigung arbeitet ſchön, ſchnell ſchine. — Schon dieſe Nennungen laſſen erſehen, daß wir am 


% das Spiel ang retten. Die Zeit und die Witterung wie auch fähigkeit der Mannſchaft. 
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N . großen . ſehr angepaßt. Der unterlegene Verein Die Sola Oswieneim hat ſich effektiv zu einer Kampf⸗ 


Al ge 5 Spiel wurde daher gebo i N 77 ö 9 hot ; wre.) 2 8 k A 

Spieler en. Freiſtößen wie auch as 1 8 ee ie energiſch. = Halfs arbeiteten jedoch ohne präziſes 11. Auguſt auf der Morstie Oko⸗Rennſtrecke einen ſcharfen, 

? Men ar Ur und Ha ſuk 5 5 10 g 1 Pa . Be 1 npaſſen an die Stürmer, waren aber ſonſt gut. Die Stür⸗ internationalen Kampf allererſter Automobilmarken haben 

. 1 richter 8 ielers Schür der je 1 1 ee ae ker ſchön zuſammen, ließen aber eine faire Spiel⸗ werden. De Nennungen der Fahrer aus Ungarn, der Tſche⸗ 
5 un j A = werje vermiſſen. flowakei ſowie vi ſtklaſſi mun ö 5 
1 ſportlicher Bae d en und Tode bandgreif f choflowakei ſowie viele erſtklaſſige Nennungen aus Polen wer: 


Spielverlauf: BBSV. hat Platzwahl und Sola den noch erwartet. 
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Wenn wir auch nicht bis in die letzten Konſequenzen 
den tieriſchen Organismus mit einer Arbeitsmaſchine ver⸗ weiteres erfolgen kann, ſt das Ausſchalten ſchwieriger. Die 8 
gleichen können, ſind doch Aehnlichkeiten vorhanden, die Ableitung gelingt hauptſächlich durch die Umſchaltung der erblicken. 
wir zum Vergleich heranziehen können. Wie die Maſchine, Arbeit auf andere Muskelgruppen oder Organe. | 
die ihr in Form von Wärme zugeführten Energien zur Er⸗ Der Ruhe und Erholung bedarf jedes beanſpruchte 
füllung von Leiſtungen verwendet, kann der tieriſche Orga- Organ. So wie dem körperlich Arbeitenden die Umſchaltung 
nismus auch nur dann Arbeit leiſten, wenn ihm hierzu auf geiſtige Tätigkeit zur Erholung wird, ſo hat der geiſtig 
Brennmaterial zugeführt wird. Das Leben iſt eben ein Ver⸗ arbeitende Menſch zur Entlaſtung ſeines Gehirns die Mus⸗ 
brennungsprozeß, wobei der geleiſteten Arbeit die Verbren⸗ keltätigkeit nötig. Deshalb iſt es natürlich, daß Gymnaſtik 
nung proportional iſt. Der Kard'nalunterſchied zwiſchen tie- und Leibesübungen ſich parallel mit den geiſtigen Leiſtun⸗ 
riſcher und maſchineller Arbeitsleiſtung liegt in der vollkom- gen eines Volkes entwickeln. Wir ſehen alſo in dem Bedürf- 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 5 
2 > übermäßiger ſportlicher Betätigung auf die Lebensdauer zur 
— Vorſicht mahnen. Die Erfahrung hat uns gelehrt, daß ein 
Aerztliche Rundichau. Athlet, en Weltmeiſter mit 40 Jahren kaum noch fähig iſt, 

ane ſportliche Leiſtungen zu erzielen und daß nur vi 
7 ‘ein geringer Prozentſatz das 50. Lebensjahr erreicht. Dieſer 

Der Menjch als Arbeitsmafchine. | Umitand gibt doch zu denken, jedenfalls ſollte er als Mah 21 

Während jo das Einſchalten des Arbeitsorganes ohne nung dienen für diejenigen, die in der ſportlichen Leiſtung 

5 2975 5 ) mur mehr ein Ziel, aber nicht mehr ein Mittel zum Zweck 

. (Prof. Dr. J. Pleid.) 

e 


wer an Beleuchtung spart, der spart | 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


menen Umſetzung der Verbrennungswärme in Arbeit. Wäh- nis der kultivierten Völker zu Leibesübungen eine Sekundär⸗ e 

rend die Nutzleiſtung der vollkommenſten Maſch'ne nur etwa erſcheinung, eine Folge, eine Kompenſat' on für die geiſtige Das Intereſſanteſte dus dem 
35 Prozent beträgt, iſt der Körper fähig, bis faſt zu 100 Beanſpruchung. Die Gymnaſtit darf alſo nicht Selbſtzweck Europaprogramm. 
Prozent die ihm zugeführten Wärmeenergien in Arbeit fein, fie findet ihre Berechtigung nur als Erholung und 

umzuſetzen. dient zur Ausſchaltung und Regeneration der geiſtigen Opern: 


Je geſünder ein Körper iſt, um jo vollkommener iſt ſei⸗ 
ne Wärme⸗ und Arbeitsökonomie. Dieſe Arbeitsökonomie 
iſt nicht gleichbedeutend mit der Leiftungsöfonomie, und des- 
halb hat ſich die biologiſche Forſchung auch mit dieſer Frage 
intenſiv beſchäftigen müſſen. 

Die Arbeitsphyſiologie hat ſich hauptſächlich mit der Er⸗ 
forſchung der höchſten Leiſtung bei geringſtem Stoffverbrauch 


zu befaſſen. Die Grundlage dieſer Forſchungen bildet die Er⸗ 


kenntnis, daß der zu jeder körperlichen Leiſtung nötige 
Stoffverbrauch durch Uebung, das heißt Training herabge⸗ 
ſetzt werden kann. Dies wird dadurch ermöglicht, daß nur die 
Leiſtungsmuskulatur zur Arbeit herangezogen und die übri⸗ 
ge Muskulatur möglichſt ausgeſchaltet wird. Die Schwierig⸗ 
keit des Trainings beſteht nicht ſo ſehr in der Uebung der 
Leiſtungsmuskulatu, als vielmehr in der Ausſchaltung der 
nicht gebrauchten Muskeln. Die Tatſache muß nicht nur bei 


jeder ſportlichen und handwerklichen, ſondern auch bei je: | 


der künſtleriſchen Ausbildung berückſichtigt werden. Das 
Taylorſyſtem baut ſich letzten Endes auch auf dieſer Er⸗ 
kenntnis auf, weil dabei die Betriebsmuskulatur durch tau⸗ 
ſendfache Wiederholung automatiſiert wird und die übrige 
Muskulatur ausſchaltet. 

Denken wir an die krampfhafte Zuſammenziehung der 
geſamten Körpermuskulatur beim Klavierſpiel eines An⸗ 
fängers, wobei die Effektleiſtung der Finger ſogar von Gri⸗ 
maſſenbewegungen des Geſichtes begleitet wird, andererſeits 
an das leichte Spiel von Paſſagen bei völlig erſhlafftem 


Funktion. Deshalb muß nochmals betont werden, daß das 
Sportleben, ſoll es nicht ſeinen Zweck vollkommen verfeh⸗ 
len, nicht das geiſtige Leben überwuchern darf. 

N Wir ſehen alſo in der Gymnaſtik und der Geiſtigkeit 


keine Gegenſätze; ſie ergänzen ſich gegenſeitig, und weil ſie 


in enſter Wechſelbeziehung zue nander ſtehen, werden ſie 
auch in ihrer Entwicklung proportional bleiben. 

Anerkennen wir alſo die Notwendigkeit der Leibes⸗ 
kultur, ſo müſſen wir uns andererſeits vom Standpunkt des 
Biologen und Pathologen um Maß, Indikation und Form 
der Leibesübungen kümmern. Nur durch die genaueſte Un- 
terſuchung der Einzelheiten wird es möglich ſein, die zweck⸗ 
mäßigſte Form, Art und Werkſamkeit der Gymnaſtik feſt⸗ 
zuſtellen. Um dies durchführen zu können, müſſen wir eine 
ſtrenge Begriffsteilung zwiſchen Leibesübung und Sport 
vornehmen. 

Man kann durch exakte biologiſche Methoden den Nu⸗ 
gen der Gymnaſtik an den verſchedenſten Symptomen zeh⸗ 
lenmäßig feititellen. Dabei haben wir eine Erhöhung der 


Leiſtungsfähigkeit an der geſteigerten Anpaſſungsfähigkeit 


des Atmungs- und Z'rkulationsapparates, an der Zunahme 


des Muskelvolumens und überhaupt an der Ausbildung der 


Bew⸗glichkeit und Gelenkigkeit geſehen. 


| Zur Gymnaſtik kann und ſoll jeder entſprechend ſeiner 
konſtitutionellen Leiſtungsfähigke't 


herangezogen werden. 


Sie ſteigert nicht nur die körperlichen, ſondern auch die ſee⸗ 


liſchen Kräfte, und nicht zuletzt den äſthetiſchen Sinn für 


übrigen Körpers eines Virtuoſen, jo wird das, was ich zu Form und Bewegung. Tatſächlich erſtreben die gymnaſtiſchen 


ſagen wünſche ſofort klar. 

Durch das Training wird das Wechſelſpiel von An⸗ 
ſpannung und Erſchlaffung der Muskulatur zur höchſten 
Vollkommenheit ausgebildet. Die einſchlägigen Unterfu- 
chungen haben gezeigt, daß, je vollkommener die Erſchlaffung, 


um ſo ausgiebiger die Regeneration des Muskels und ſei⸗ 


ne Bereitſchaft zu neuer Kontraktion iſt. Eine anorphiotiſche, 
das heißt ſeauerſtoffloſe Muskelarbeit iſt nur für kurze 


Zeit möglich, und bei mangelhafter Regeneration iſt der 


Muskel gezwungen, ſeinen Bedarf 
zu ſchöpfen. 

Schnelle Verbrennung bedingt ſchnellen Stofferſatz, und 
ſo bewirken Bewegung und Gymnaſtik erhöhte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bei erhöhter Leiſtungsbereitſchaft. 

Dabei kommt als wichtiges Moment noch in Betracht, 
daß die Blutverteilung keine konſtante und gleichmäßige im 
ganzen Körper iſt, ſondern ſich immer mehr Blut an den 
arbeitenden als an den ruhenden Stellen findet. Schon die 
Vorſtellung irgendeiner Leiſtung genügt, um reflektoriſch 
das Blut an diejenige Stelle zu ſchaffen, wo es gebraucht 
würde. Die Promptheit dieſer pſychophyſiſchen Reaktion er⸗ 
möglicht, mit der Arbeit plötzlich einzuſetzen. 


aus den Energiereſerven 


Wildeneichen 


Roman von Pankraz Schuh. 


b 34. Fortſetzung. 

Lore, die ſich die ganze Zeit unbefangen gegeben hatte, 
erſchrack zutiefſt über dieſe Andeutung. Fritz Gröſſing wird 
am Ende nicht doch die Abſicht haben, den Glauben ihrer 
Mutter wahr zu machen, ernſte nken auf fie haben und 
wagt nur vorderhand noch keine Erklärung.? 

„Doktor, es drückt Sie etwas.“ 

Möglich, aber was es iſt, das trägt man nicht auf den 
Markt.“ 


7 t. 8 : 31 im Herzen trage, habe ich es auch abgelehnt, Frau Gerichts- te, 
Sie heben kad es dat jedermann feinen Wen zu tun rat oder Frau Forſtadjunkt zu werden. Intereſſiert es Sie, 


gen, von dem andere nichts zu wiſſen brauchen. Auch mir 
geht es ſo.“ 

Nun war das Verwundern auf ſeiten des jungen Arz- 
tes. 

„Was ſollte denn Ihr Herz bedrücken, Fräulein Lore? 
Ihnen muß ja doch die ganze Welt in lauter Sonne liegen.“ 

„Sie irren. Auch mir hat das Schickſal 
ſchwer in die Seele geſchlagen.“ 

„Daß Sie miv davon nie etwas erzählten?“ 

„Es hat noch niemand darum etwas erfahren. Selbſt 
meine Eltern nicht, wie ſie auch ſchon in mich gedrängt ha⸗ 
ben, die Tore meines Herzens vor ihnen aufzutun.“ 


bäte, mir zu ſagen, was Ihr Herz beſchwert?“ 
Sekundenlang rang Lore mit ſich. 
„Es iſt etwas Wahres an dem Sprichwort: Zwei tra- 


gen eine Laſt leichter als eines, Fräulein“, meinte Gröſſing hin, 


ſpiel der 


mathematiſch zu meſſen 
zu beurteilen ſind, ſind ſportliche Leiſtungen durch Zeit⸗ und 
„Raumeinheiten meßbar. Während man bei der vollendeten 


Uebungen formelle und rhythmiſche Vollendung, zu der auch 


een gelangen kann. 
Die höchſte gymnaſtiſche Leiſtung iſt der rhythmiſche 
Tanz, wie er von den modernen Schulen kultiviert wird. 
Durch das rhythmiſche Anſpannungs⸗ und Erſchlaffungs⸗ 
Muskeln wird die äſthetiſche Harmonie der Bewe⸗ 
gung zu vollendetem Ausdruck gebracht. 
Während gymnaſtiſche Leiſtungen nicht phyſikaliſch⸗ 
‚ jondern nur künſtleriſch⸗äſthetiſch 


gymnaſtiſchen Leiſtung keine übermäßige Kraftanſtrengungen 
bemerken darf, ſieht man bei ſportlichen Spitzenleiſtungen 
ſtets den Aufwand der letzten Kräfte. Bei der Ueberbietug 
von Klub, National- und Weltrekorden kommt es zu Ueber⸗ 
anſtrengungen, die das Individium bedrohen. Wir können 
gar zu oft bei körperlichem Zuſammenbruch durch den Sport 
objektive ſchwerſte Schädigungen des Herz⸗Gefäß⸗Syſtems, 
7755 Drüſen und anderer Organe, wie der Muskulatur, feſt⸗ 
ſtellen. 

| Neben dieſen Erfahrungen muß uns auch dr Einfluß 


und in ſeinen Worten lag eine Bitte. 
N „Geben Sie mir Ihr Wort, Doktor, daß Sie das, was 
ich Ihnen anvertraue, ganz allein für ſich behalten wollen.“ 
„Auf Ehre.“ 
Er gab ihr ſeine Hand, in welche ſie die ihre legte. 
) „Es dürfte Ihnen wahrſcheinlich unbekannt fein, Dok⸗ 
tor,, daß ſchon zweimal um meine Hand angehalten wurde, 
und ich zum Leidweſen meiner Eltern, die mich ſchon gar 
d gern als Frau ſehen möchten, beide Bewerber zurückwies. 
Ich kann Ihnen geſtehen, daß ich ebenſo handeln würde, 
handeln müßte, wenn ein dritter oder vierter Bewerber um 
meine Hand auf den Plan treten würde.“ 
’ „Das iſt nichts Außergewöhnliches, Fräulein Lore“, 
wandte Gröſſing ein. „Sie haben jedenfalls ſchon Ihre 
Wahl getroffen und Ihr Herz iſt nicht mehr frei.“ 

„Sie haben recht. Ich habe einen lieb. Schon lange 


| 


teline. 


| Montag: 21.02 Neapel: „La Boheme“ von Puccini. 
Dienstag: 18.00 München: „Der fliegende Holländer“ 
von Wagner; 21.00 Rom: „Lucia di Lammermoor“ von DO 
nizetti. 

n Mittwoch: 20.00 Daventry: „The Fountain of Jouth“ 
von Reynolds; 21.02 Neapel: „Mahl der Spötter“ von N. 
Giordano. 

Donnerstag: 20.30 Mailand: „Bajazzo“ von Leoncavallo 

Freitag: 21.02 Mailand: „Der Liebestrank“ von Doni⸗ 
zetti. 

Samstag: 19.00 Wien: „Don Juan“ von Mozart; 21.00 
Turin: „La Boheme“ von Puccini. 

Konzerte: 

Montag: 20.30 Prag: Konzert für den mitteleuropäiſchen 
Rundfunk. 

Mittwoch: 20.55 Hilverſum: Konzert aus dem Kurhaus 
in Scheveningen. Dirigent A. Abendroth; 21.00 Wien: Lie⸗ 
der verſchiedener Nationen. 

Donnerstag: 20.20 Wien: Konzert des Wiener Sympho⸗ 
nieorcheſters. Strauß und Lanner. 

Operetten: 

Montag: 21.00 Genua: Uebertragung einer Operette. ö 
Dienstag: 21.00 Turin: Uebertragung einer Operette von 
Lombardo. 5 

Mittwoch: 20.20 Berlin: „Die Banditen“ von J. Offen⸗ 
bach. 

Donnerstag: 21.02 Neapel: „Boccaccio“ von Suppe. 

Freitag: 21.00 Genua: „Die Bajadere“ von Kalman; 


Le 1 9 nuch 21.00 Rom: „Die Czardasfürſtin“ von Kalman. 
lein durchſchnittlich Veranlagter ohne beſondere körperliche ö 


Proſa: 
Montag: 20.— Königsberg: Zwei Einatter von 


Dienstag: 20.15 Frankfurt: „Rugby“, Luſtſpiel von W. 
Speyer. 

Mittwoch: 21.— Hamburg: „Der Sieger“, Hörſzene von 
Lenſchſewing. 


| Donnerstag: 20.—, Berlin: „Geſellſchaft der Menſchen⸗ 
rechte“, Drama von Th. Cſokov; 20.— Hamburg: „Peter 


Fint“, Schwank von Wrooſt; 20.— Stuttgart: „Ueberfall auf 


Profeſſor Weltmann“, Hörſpiel von M. F. Mendelsſohn. 
Freitag: 20.— Hamburg: „Das Grabmal des unbekann⸗ 
ten Soldaten“, Tragödie von Paul Raynal; 20.05 Wien: 
„Arm wie eine Kirchenmaus“, Luſtſpiel von Lad. Fodor. 5 
Samstag: 20.15 Frankfurt: Radiokabarett; 20.30 Mün⸗ 
chen: „Almzauber“, Poſſe von H. Werner. 
Sport: 5 74 
Mittwoch: 9.— Frankfurt, Berlin: Uebertragung aus 
Paris: Start des Europa⸗Wettfluges in Paris Orly. 
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notwendig ſind, um ſein liebſtes Mädel heimführen zu kön⸗ 
nen, er ſah ſich ſchon um eine ſeinen Studien angemeſſene 
Stellung um, ehe er dieſe noch abgeſchloſſen hatte. Aber Sie 
wiſſen ja, wie es ein Jahr nach dem blutigen Weltgeſchehen 
hierzulande ausſah, Doktor. Es war kein Bedarf an manu 
ellen Arbeitskräften, noch weniger an geiſtigen. Wer Brot 
und Auskommen finden wollte, mußte aus der Heimat 
gehen und ſich irgendwo anders in der Welt nach beiden 
umtun. Auch Bruno Heider faßte den Entſchluß, ſeine arm: 

ſelig gewordene Heimat aufzugeben. Er fand eine Anſtel⸗ 
lung als Kulturingenieur im holländiſchen Kolonialdienſte. 
Sie können ſich denken, Doktor, wie ſchwer es mir fiel, mi 

von dem jungen Manne, mit dem ich mich mittlerweile ver“ 
lobt hatte, zu trennen. Aber die unerſchütterliche Ueberzeu— 
[gung, daß die Abſichten meines Verlobten durchaus ernſte 
waren, ſowie das Gelöbnis, mich zu ſich zu nehmen, wenn 


lange. Und um dieſer Liebe willen, die ich tief und ehrlich er ſich iroendwo eine auskömmliche Poſition errungen hät⸗ 5 


die Geſchichte meiner Liebe zu erfahren? Soll ich fie Ihnen 
erzählen?“ 

„Wenn ich Sie darum bitten darf, Fräulein.“ 
! „Es ſind jetzt genau fünf Jahre“, begann Lore. „Ich 
ſtand damals im letzten Jahr meiner Studien auf eine Leh⸗ 


gaben mir die Kraft, die Trennung zu ertragen.“ ri 
„Lore hielt einen Augenblick an, ſchöpfte Atem, dann 
fuhr fie in ihrer Erzählung fort: 

| „Ich habe meinen Eltern mit keinem Worte verraten, 
es um mein Herz beſtellt war und auch heute noch be 
ſtellt it. Meine Verlobung mit Bruno Heider ift ihnen auß 
heute noch unbekannt. Fünf Jahre find ſeit unſerer Tren 


wie 


feine Fauſt rerin. Ich muß vorausjch'den, daß, abgeſehen von einigen nung vergangen, ich weiß nicht, wo mein Bräutigam ein 


„Schulmädelliebeleien, die Liebe an meinem Herzen bisher Stellung gefunden hat, da mir ſeitdem kein Lebenszeichen 


eindruckslos vorbeigegangen und mir 
Macht nur aus der Lektüre einiger Romane bekannt war. 


Da warf ſie mit einem Male ihr Fangnetz auch über mich 
und ſchlug mich vollends in ihren Bann. Ich lernte einen 
„Und würden Sie auch mich abweiſen, wenn ich Sie jungen Mann kennen und lieben, der, gleich mir, nahe dem 
Abſchluß ſeiner Studien ſtand: dem Bodenkulturſtudium. 
[Bruno Heider hatte mich ebenſo lieb wie ich ihn, und fein 
Anfang unſerer Bekanntſchaft da⸗ 
ſobald als nur möglich die Grundlagen zu ſchaffen, die 


Streben ging von allem 


jene wunderholde von ihm zugekommen it aber in mir lebt und webt das 


unerſchütterliche Vewußtſein, deß er eines Tages kommen 
werde, um ſein mir gegebenes Verſprechen einzulöſen u 
und mich zu jeiner Frau machen. Dieſer Glaube ift in meine? 
Seele tief verankert und dieſer Glaube hat mich ſchon über 
manche herbe Stunde gebracht. Ich werde auch in Hinkunft 
Bruno Heider die Treue halten.“ 


Fortſetzung folgt. 
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